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heißt ja, der beste Freund sei derjenige, der dem Freund 4. Vom neuen Aktienkapital haben der Staat Vern
aessen Fehler vorhalt. Gehört das zur Verbesserung der and die Gemeinden der betheiligten Landesgegenden ober
Schule, wenn man dazu hilft, die Lehrer ju verdrängen, uber, solide Interessenten eine Summe von mindestenß

um die belreffenden Stellen durch Lehrschwestern (die zur s0o, ooo Ir. zu übernehmen. Diese Akllen sind in zwei
Halfte Autlanderinnen find) gu besehen, was troßz der Terminense zur Halfte auf 31. März und 80. September
Reorganisation und bessern Frequenz unseres Seminar 1887, voll und baar einzubezahlen, und es haben die Sub

zeschleht ribenten auf die ginsen ihter Einzahlungen während der
Wir wollen nicht ausführen, daß es Schulrathss Bauzeit zu verzichten. Ver Rest bis zu 1 Million Fr.

mitglicder, ja sogar Schulpräsidien gibt, die Jahr aus kann spaler begeben werden und ist fur den Vau der
Jahr ein in vielen Schulen hrcs Krelses keinen Besuch Strecke AlpnachfiadLuzern zu verwenden.

machen; wir wollen nur andeuten, dah wir im Kanen b. Bezuglich der Beschaffung desObligatlonenkapltals
Pfarrherren haben, welche die Leule sogar auffordern, ihre don 4 resp. 6 Millionen Fr. wird der ziischen der Di

Aander nicht in die siebente Klasse odet Nekrutenschule zdun elllon unhe der Eidgen. Vank und ihren Millontrahenlen
chiclen. Auch wollen wir nicht verschweigen, daß in einer unterm 24. August abgeschlossene Vertrag genehmigt.
Bemeinde statt des gesehlich hiezu verpflichieten Pfarrerg (Die 4 Milllonen sollen nur successive nach Bedurfniß
zar oft ein Waldbruder (der irgendwo derbuflet sein soh eingesordert werden, vorderhand nur 2 Milllonen)
Schule halt. 6. Ferner wird der zwischen der Direktion und der Ver

Daß man es mit der Verbesserung unseres Schulwesens uinlqgten Dampfschifffahris. Zesellschaft auf dem Thuner
ucht ernstlich meint, zeigen auch bie Vesolbimgen, da aund Brienzersee am 24. August 1806 abgeschlossene Ver

„B. die kleinste für einen Primarlehrer 20 —A genehmigt. (Uebernahme von mindestens 180,000Fr.
sede Zulage, beträgt. 600, 600 Fr. u. s. w. find doch iten seltens der genannten Gesellschaft, Verbesserun
gewih elne karge Besoldung sür einen Jugendblloner, det des Verkehrs durch Einsührung direkter Schiffskurse, Ver
oabei recht oft noch eine betrachtliche Schulersahl zu unter pflichtung der JuraBernLuzernVahn bis 1900 keine

cichten hat. Erhöhe man einmial die Gehälter der Lehrer Konkurrenz: Unternehmen zu unterstulthen und keine Eilsen
—D Unterstützung der dahn langs dir beiden Scem zu bauen, oder dann die

irmern Gemeinden, zumal der Staat gegenwärtig obgenannte Altlenbetheiligung von 150,000 Fr. durch dir
im Erzlehungswesen durchaus keine grohen finanziellen zgleiche Summe auszulösen.)
Opfer bringt! Verbessere man überhaupt die Lage der 7. Die Direktion wird ermächtigt, die Linle von Klen—

behrerschaft, indem man die Ubervdlkerten Schulen, deren zolj bis Brienz (Tracht) zu fuühren, sofern die Belheiligten
es noch eine betrachtliche gahl gibt, trennt und die gZahl das hiezuerforderliche Land für die Vahn und die Stalion

der Lehrkräfte gebührend dermehri! Troßzdem der Lehrer Tracht der JuraVern·LuzernBahnzurVerfligungstellen.
wechsel im Allgemeinen nicht ju empfehlen ist, würde die Fur das zu dem Ende angzukaufende Privatland werden

Ersetzung einiger unfleißiger Padagogen treffliche Diensie ie Auslagen auf gehörigen Nachveis hin bißs zum Ve—
leiften. aufe von höchstens 16,000 Fr. mit Akuen vergutet, wo

Wir wollen die verschiedenen Mängel, an denen unser gegen das Gemeindeland unentgeltlich abgutreten in.
Volkeschulwesen lelbet, nicht weiter aussuhren, fondern nur 8. Alles diesseits des Brunig bis zur Grense des

aoch daran erinnern, daß nach Einführung des siebenter Kanlons Unterwalden erforderliche Geimneindeland, sowie
Aurfes die Nevision des Unterrichtsplanes fur die Primar das der Haslithal Korrektion Unternehmung, resp. den be
schulen nun schon längst auf sich hat warten lassen. Von ireffenden Schwellenbezirken angehörende Terraln i der
den fur sieben Klassen bestehenden fünf Schulbuchern sind JuraVernLuernBahn unentgeltich abzutrelen.
endlich zwel revidirt, während doch schon seli JahrenLehrer Eine Anfrage des Hrn. Kaiser betreffend die Bödeli—
und Lehrerinnen unsert Erziehungsbehörden bltlen, die bahn beantwortete Hr. Marli dahin, daß von ihrem An

Schulbucher zu revidiren, um den Kindern etwas Zweck. Lauf dermalen keine Rede sein könne und daß sie, falls
maßiges und Genugendes in die Hände zu geben. Dder died einmal geschãhe, schmalspurig umgebaut werden mußle.
dinge man etwa lieber zurück in jene Zeiten, da mehr —

denn die Halfte der Vurger weder lesen noch schreiden Luzern. Aus dem Wiggerthal wird berichtet:
tonnte? Der Obsthandel hat hier schon begonnen. Die Obstwalder

tehen aber auch in einer Pracht, an der man sich er

zötzen kann. Das unbeständige Welter hat dem Erirage

reilich schon etwas Eintrag gethan, so daß dire reifen
Fruchte sich nicht mehr zu halten vermögen und fallen.
Die Birnen, besonders die feinern Sorten, sind weniger
erathen. Der schöne Stand unserer herriichsten Fruchte
Jat denn schon zahlreiche Käufer in unfere Gegend heloci
und ist die Nachfrage nach Mostbirnen groß. Es wurden

einige Käufe zu 11 bia 18 Fr. per Kliozeniner abge·
schlossen. Die Prelse scheinen eher noch zu steigen. Nach
Aepfeln ist ebenfalls schon Nachfrage.

—Dit Arbeiten an der Linie BeinwilReinach

Mengiken haben am letzten Dienstag begonnen. Der

Bau ist bekannilich an die HH. Egger &amp; Ruler vergeben.
7, Aor w. GKorr.) Vor vierzehn Tagen tagle im

„Nößll« dahier eine kleine Verfammlung von militär
oflichtigen Einmohnern zur Vesprechung der Frage, ob man
Sieses Jahr wieder einmal ein gMilllärschleßen abhalten
wolle, was breschlossen wurde. Ein zweites Traktandum
dilbete eine gewisse Fahnenangelegenheit. Es exisiirt nam.

lich hler noch eine Sonderbundafahne, die seit
her immer verstedt gehalten worden ist. Diese Fahne
trägt das Vild der Muttergotles und auf der andern
Stite das Bild des verstorbenen Nathsherrn Leu

oon Ebersol. Die konservativen Heißsporne mbchten nun dief
Fahne beim dießlahrigen Milltarschlehen aus dem Versied
jervornehmen, wogegen die anwesenden liberalen Vurger
protestirlen. Dehzwegen wurde dieses zwelte Traktandum
zuf eine nächste Verfammlung verschoben. Nun fand
ehten Sonntag Abendz in „Kastanlenbaum“ eine zweite
Versammlung sdatt, welche mit Mehrheit beschloß, daß die
Sonderbundsfahne am dießlährigen Militärschleßen auf
jehlßt werden milsse.

Was wilrden nun wohl die löbliche Milltärbehbrbe und

die sonstlgen Aussichtobehörden dazu sagen, wenn wirklich
an elnem Militarschiehen eine solche Sonderbundefahn

Zum Volksschulwesen im Kanton Schwyz.

Korr, aus Schwyz.)

Der Bericht des Erziehungebepartements unseres Kan
jons bilbet den Gegenstand einer Korrespondeng in Nr 7

des„Voten der Urschweiz“, in welcher Uber verschledene
scheinungen des Schulwesens im Kanton Schwyß geklagt
ord. Wir sind mit der fraglichen Korrespondeng voü

dandig einverstanden und bedauern nur, daß der Verfasser
u wenig gesagt hat und Gutes erwähnte, das eigent
uch nicht einmal da ist. Es lohnt sich wohi der Muhe,
xr angefuhrten Korresponbenz, die wir nachstehend folgen

lafsen, weitere Vemerkunten belzufthen, in der wohlge
nelnten Absicht, etwas zur Verbesserung des schwyjt rischen
Schulwesens beijutragen. Die Korrespondenz iautet:

„Der erziehungoräthliche Vericht dro 1888/86klagt,
naß von den 401 durch die eldg. Experlen gepruften Re
tzuten 66 keine Vor prufung bestanden und mehr als 100

Nann der Vor schule entschlüpft seien. Dieser Umstand
md die Masse der Schulversäumnisse, die noch im Fort:
grin begriffen sind, erllaren zutr Genlige, woher dit
dlechten Resultate der schwyzerlschen Nekruten zum großen
cheil rühren. Die unentschuldigten Absenzen deiragin
0.218 (5 auf 1 Kind), die entschuldigten 66,728 (0 auf
gind) halbe Schultage, in Summadö,das, gewih eine
tschredende Zahl

„Die Zahl der Absenzen würde sich noch bedeutenb
xmehren, wenn die Lehrer allerorts jeden halben Tag
enissenhaft verzeichneten, was aber entschleden nicht der
Jall ist; wirden sie sa sonst bei manchemSchulrathsprafi·
enten in Ungnade fallen. Es ist zwar betrübend, wenn

gun Vahrhelt und Pflicht der Gunst oder Ungunst pum
dyfer brngen muß. *

 „Mit den angefllhrten Zahlen der unentschulbigten,
oit strasharen Äbsenzen sicht die Nubtik vBußen unt
dolleltena in keinem Einklang. Während z. B. einzelne
demelnden mit gröhern Zahlen, die aber wahrscheinlich eher
uuch Kollekten, als durch die Buhen ihre Hohe erlangt, figu
cen, haben andere Gemeinden,die zwar eine bedeutende dahl
von unentschuldigten Absenzen qufwelsen, in der genannten
dubtit gar dein Zahlen, so z. B. Schwyz, Muotathal,

eilberg Galgenen, Freienbach. Eine Trennung dieser
duhrik in zwei solche wurde in Zukunft den erwünschten
lufschlu geben donnen

„Speiell die entschuldiglen Absenzen hetreffend, figu
ilt datumer eine Masse, die in die Tausende zählt,
celche in die Rubrik der unentschuldigten kame, wenn man

ur halb genau wähen wollte Wahruch, biese dahlen

d der Umstand, daß dielerort der Schulbesuche on
ß der Schulrathe so wenige sind, geben ein wenig
Umlihes geugnih van der Thätigkelt gewisser Schul.

hnwiisdenten die, wie ed scheint, ihren Stoin nur aus
d Ai sehen, und durften solche von Seite des Er

unitwatenene ernsilich an ihre Pflicht gemahnf

* im vorliegenden Vericht nichtz oom Turnen
n wdird, fuhrt zur Annahme, daß man einen wahr

— —8 Vericht scheut, indem anderoris zu viel Licht
Sache gebracht wiürbe, und ed mahle de eh Schwyz

eentrischer Bezlehung einige Rangiufen zurlicheseh

Im at. Qwalden war kurzlich der sehr interessantt
* don Squlinspeltor von dih Gegenstund einläßlicher
— und man fand es wohl der Muhe werid,
—8 Aber das Wohl und Wehe der Sqhule auen
une Iu debaltiren. Im Ki. Schwyz dagegen wird,
— der erzithungoruthliche Verlcht von Seile

udd — wenig beachtet und die statistischen
inennn eines Blickes gewucdigt, wan fur das Er.
. ement wenig ermunternd ist.“
* eit der „Bole der Urschwelz.

7* der Umstand, daß dle Vehbrden nicht energischer
 en die seit Jahren sich wieberholenden Uedei
—58* in elnzelnen GOemeinden IXILA
—* es diesen mit den sog. Nandbemerkungen im
—8 uen nicht recht ernst ist. giehe man nur
un ht —* eistnde gehürig. anis Tasedlicht damu
d lelnem ß q lommt, dah unser Schulwesen durchaus
—— — Aen Lichte erscheint, wie man ciwa meinen
winenc iuehuniaberihi würde gewid an Juterese
—X —A

einzelner Schulen hervorbeben würdeEe
geu

ithe

sr


